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füllt (Fig. 693 665). Die Theilung in Scheiben aus Doppelglas ift durch Sproflen von Eifenblech bewirkt.

Die unterften Wandfelder von 2,22m Höhe find nach innen mit einer Bretterfchalung, nach außen mit

einem gufseifernen Gitter verfehen.

In Fig. 693. ill: die Vorkehrung zum Oeffnen der oberen Fenderflügel mit dargeltellt.

Bei Gewächshäufern mit niedrigen Wänden if’c die Anwendung von verglasten

Fenflerrahmen, den fog. Standfenl‘tern, aus Holz zur Füllung des im Uebrigen aus

Eifen hergeflellten Gerippes nicht unzweckmäfsim Sie find an diefer Stelle weniger

rafch dem Verderben ausgefetzt, wie die liegenden Holzrahmen-Fenfier an Dächern,

und können leicht erneuert werden.

Fig. 694 566) giebt den Querfchnitt eines Weintreibhaufes der Villa. Kr:gzäp bei Effen, welches in diefer

\Veife ausgeführt ift. Für die 3,3!!! von Mitte zu Mitte entfernten Dachbinder aus I-Eifen find in der

Fig. 698.
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Malerfenfier Lu'glztan’s in Kenfington 667).

Wand gnfseiferne Hauptfl;änder vorhanden (Fig. 695)Y mit denen fie durch Confolen verbunden find. Da.-

zwifchen find zur Befeftigung der Fenfterrahmen je zwei fchmalere Zwifchenftänder angeordnet (Fig. 696).

Von Hauptftänder zu Hauptfiänder reicht ein gufseil'erner Rahmen (Fig. 697), der mit diefen und den

Zwifchenfländern, fo wie an feinen Enden mit dem I—Eifen der Binder verfchraubt ift. Diefer Rahmen

bildet den oberen Anfchlag für die um wagrechte Zapfen nach aufsen drehbaren Fenfier aus mit Oelfarbe

angeftrichenem Eichenholz. Zur Anfchlagbildung find an Ständen und Rahmen etwas vorfpringende

Leiden vorhanden, die bei nicht ganz eben ausgefallenem Gul's bearbeitet wurden. Für den unteren An-

fchlag il't an den Sandfteinfockel ein Falz angearbeitet. In diefen Sockel find die Ständer eingeladen

und mit einem Kitt aus Glycerin und Bleigliitte, der fich gut bewährt haben foll, befeftigt. Der Sockel

ifl: mit der aus Pfeilern und Bogen beflehenden Gründung durch in Nuthen feiner Stofsfugen eingreifende

Flacheifen verbunden und gegen auff’teigende Feuchtigkeit durch eine Afphaltfchicht gefchützt.

667) Nach: Building news, Bd. 39, S. 384.


